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Texte leichter
annehmen

Die Wortwahl
ist bei dem
Bibeltextso,
dass ich ihn
besser ver-
stehe – man

findet schnell
Zugang. Es ist

sehr gut, wenn das Wort Gottes
in einer Sprache verfasst ist,
dass die Menschen Zugang fin-
den. Jede Übersetzung ist sub-
jektiv, auch diese. Ich bin kein
täglicher Bibelleser und nehme
Texte leichter an, wenn sie ein-
fach zu lesen sind.“

❚ Johann Steinbock, Technischer
Geschäftsführer aus Heiligenberg

Bibel lesen
leicht gemacht
Linzer Theologen bringenNeues Testament
in heutiger Sprache heraus

aktueller Forschung werden Din-
ge auch direkt im Text erläutert
und so verständlich gemacht“, so
Kogler.

Beide Theologen arbeiten beim
Bibelwerk Linz. Kogler hat die In-
stitution über viele Jahre zu einer
modernen Bibel-Plattform ge-
formt und geht im kommenden
Jahr inPension;StikselhatdieLei-
tung des Bibelwerks von ihm
übernommen.

+ Für die OÖNachrichten haben
fünf Katholiken die Weihnachts-
geschichte aus dem neuen Buch
gelesen und mit alten Versionen
vergllliiichhhen. IIIhhhre EEEiiinschhhääätttzung fififin-
den Sie links und rechts.

VON DIETLIND HEBESTREIT

Die Bibel umfasst sperrige Texte
in antiquierter Sprache – und
zwar egal, welcher der bisherigen
Übersetzungen man sich bedien-
te.

Umdiese sprachlicheHürdezu
beseitigen, hat ein Team aus Ex-
pertinnenund Experten dasNeue
Testament in die Spracheunserer
Zeit übertragen.

„Wir wollen berühren und Lust
darauf machen, sich intensiver
aufdie SpurdesWortesGottes zu
begeben“, sagt Theologe Franz
Kogler, der mit seinem Kollegen
Reinharddd SSStttiiikkkselll dddas WWWerkkk hhhe-
rausgegeeeben hat. „Auf demStand
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Vertraut und
verständlich

Menschen ha-
ben Sehn-
sucht nach
dem Göttli-
chen. Man
muss die

biblischen
Schätze aber „es-

sen und verdauen“ können. Die
Bibel zu übertragen, hat lange
Tradition:SchonJesushatdasin
seinen Gleichnissen gemacht.
DieWeihnachtsgeschichte ist so
formuliert, dass sie leicht ver-
ständlich ist und fürmich trotz-
dem vertraut klingt. Mir gefällt
die neue Version sehr gut.

❚Margit Trattner, Seelsorgerin
aus Pollham

Das Flair geht
etwas verloren

Dass die Bibel
neu über-
setzt wur-
de,findeich
prinzipiell
gut und

wichtig. Das
bisherige Flair

geht dabei aber etwas verloren.
Ich persönlichmag die blumige-
re Sprache der Einheitsüberset-
zung.

❚ Gebhard Kitzmüller,
Außendienstmitarbeiter
aus Münzkirchen

Auch gut für
Kinder geeignet

Mir gefällt die
Übertra-
gung, weil
sie neue
FFFacetttttten
zum Vor-

schein bringt.
Auch für Kinder

sind diese Texte besonders
gut geeignet.

❚ Rebecca Richter,
Religionslehrerin aus
Pöndorf

Historisches
gut erklärt

Ich habe den
alten und
den neuen
Text des
Weih-
nachtsevan-

geliums nach
Lukas verglichen:

Der aus der Einheitsüberset-
zung klingt abgehoben, aber ge-
wohnt.Das liegtmir imOhr.Der
neueText fließt anders, ist leich-
ter lesbar und – vielleicht – auch
besser verständlich. Besonders
gutgefallenmirdiehistorischen
Erläuterungen.

❚ Franz Reithuber, ehemaliger
Direktor der HTL Steyr

„Alice verschwindet“: Wenn Schweigen die einzige Option ist
Intensives Familiendrama der Bernhard-Stipendiatinnen Selma Matter und Marie Lucienne Verse im Landestheater uraufgeführt
VON HERBERT SCHORN

Alice ist verschwunden. Diese
Nachricht aus dem Pflegeheim löst
bei den drei Töchtern eine Lawine
los, eine schonungslose Auseinan-
dersetzung mit der Mutter und
sich selbst – und entwickelt sich
zum intensiven Familiendrama.
Am Sonntag hatte das Stück „Alice
verschwindet“, das Selma Matter
und Marie Lucienne Verse als Tho-
mas-Bernhard-Stipendiatinnen für
das Landestheater verfasst haben,
auf der Studiobühne Premiere.

Schon bald kommt der Wesens-
kern im vielschichtigen Bezie-
hungsgeflecht zwischen Mutter
und Töchtern zur Sprache: die Be-

ziehung der verheirateten Alice zu
einer Frau. Diese verbotene Liebe
zur „Schneiderin“ hat Alice nie an-
gesprochen, aber auch nur halb-
herzig verheimlicht. Alle Töchter
wussten davon, wohl auch der ver-
storbeneVater. Für die Schwestern
wurde diese Liebe zur Bedrohung
ihrer Familienwelt, das Unausge-
sprochene zur Familiensprache,
zumAnlassfürAblehnung.FürAli-
ce ist Schweigen die einzige Opti-
on, die aber ihr Leben und gleich-
zeitigdieBeziehungzu ihrenTöch-
tern zerstört. Auch sie bleiben lan-
ge sprachlos, erst spät gelingt ih-
nen die Annäherung zur Mutter.

Matter und Verse lassen diese
Geschichte durch einen langen

Voigt holt behutsam des Beste aus
dem Text und lässt ihn strahlen,
VeronikaKönigsMusik erzeugt die
nötige Dynamik. Gunda Schande-
rer, Lorena Emmi Mayer und Na-
taya Sam machen Wut, Hinterhäl-
tigkeit und Ratlosigkeit der Töch-
ter intensiv spürbar. Viel Applaus
für ein berührendes, kurzweiliges
Stück, das letztlich eine Spur Hoff-
nung durchschimmern lässt.

Fazit: Vielschichtiges und trotzdem
kurzweiliges Stück in poetischer
Sprache, behutsam inszeniert und
intensiv gespielt.

Weitere Vorstellungen bis 17. Fe-
bruar. Infos: landestheater-linz.at

Strom an Erlebnissen und Erinne-
rungen der drei Schwestern flie-
ßen. Die Sprache ist poetisch, im-
mer exakt, teils stakkatoartig, teils
chorisch, oft wortwitzig und hu-
morvoll. Der Kniff: Die Autorinnen
erschaffen vor den Augen des Zu-
schauers eine Person, die selbst
kein einziges Wort sagt. Einzig Re-
gisseurin Valerie Voigt gibt Alice
mit Tänzerin Andressa Miyazato
eine Bühne.

Voigt und Bühnenbildner Tho-
mas Garvie setzen die Geschichte
in eine zeit- und raumlose Bühne,
dominiert von einem Würfel, in
dem Alice wie in einem Aquarium
stumm durch das Beziehungs-
geflecht ihrer Familie schwimmt.

Andressa Miyazato (hinten), Gunda
Schanderer (v.l.), Lorena Emmi Mayer
und Nataya Sam Foto: Petra Moser/Landestheater

Herr Doktor, darf
ich Ski fahren?
Wasmuss ichmit einerkünstlichen
Hüfte beim Skifahren beachten?
Kann ich nach einem Kreuzban-
driss überhaupt wieder den Hang
hinunterwedeln? Wie muss ich
michnacheinemBandscheibenvor-
fall verhalten? Alle, die nach einem
gesundheitlichen Problem verunsi-
chert sind, können sich imRahmen
eines Skitages am Freitag, 9. De-
zember, auf der Höss in Hintersto-
der von Medizinern und Sportwis-
senschaftern beraten lassen.

Auf dem Programm steht zuerst
Skkkifahren mit Gleichgesinnten, be-
trrreut von Skilehrern. Im Anschluss
(1113.30 Uhr) können Fragen an Ex-
ppperten wie Elisabeth Abermann,
Fachärztin für Orthopädie und
TTTraumatologie in Innsbruck, sowie
eiiine Reihe von Unfallchirurgen wie
KKKlausKatzensteiner (LeiterderChi-
ruuurgie imUKHLinz),MarkusHutte-
reeer (Barmherzige Brüder in Linz)
uuund Christian Fink (Gelenkpunkt
Innnnsbruck) gestellt werden. Auch
dddieSportwissenschafterDorisAuer
uuund Andreas Zauner stehenmit ih-
reeem Fachwissen zur Verfügung.

+ Skitag mit Beratung am 9. 12.
auf der Höss in Hinterstoder, Preis:
29,50 Euro, Infos und Anmeldung
per E-Mail: sporttherapie@sport-
thhherapie.at und Tel.: 0732/783111
oder 07242/68 700

Auf der Höss Ski fahren und sich danach
von Ärzten beraten lassen Foto: cbx

GGGeorge Clooney zu Gast
immmWeißen Haus

US-Präsident Joe Bi-
den hat am Sonn-
tag den Hollywood-
Star George Cloo-
ney, die Rockband
U2 und die Soul-
sängerin Gladys
Knight in der Re-

gggierungszentrale in Washington
emmmpfangen. Die Künstler wurden
vvvom renommierten Kennedy Cen-
teeer in Washington für ihr Lebens-
wwwerk ausgezeichnet.
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